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Sozialisierung schon völlıg durchgearbeitet und ın $Ce1- haft und-demütig des Vorrechts der Wahrheit bedienen,
NE’} GaANZEN Umfang geklärt 2sl, mit polıtischen Res- un: den andern, dıe dıe Wahrheit gewissenhaft un!
sentiments belastet S27  d. Sıe ze1gt andererseıts auch, ın demütig suchen, VO  ; selber herstellen und erhalten
welchem Umfange dıe Unsitte u sıch gegrıffen halt; bleiben.
sachlıche Würdigung CINESs Gegners durch solche die Eın gesunder Gemeinschaftsgeist mu{ß also die Gilieder
Leidenschaften erregende GCharakterisierungen NC »f A- der natıonalen Kollektivität erfüllen, W1Ee natür-
schistisch‘ ersetzen. licherweise auch die Gilieder Jener Mutterzelle erfüllt,
UYUhr bringen ım folgenden die wichtigsten Stellen des die die Familie ist Nur annn wırd INnan in ihr die
Briefes: großen Grundsätze der Freıiheit. Gleichheit un Brü-
„Ihr studiert also die verschiedenen Probleme der derlichkeit blühen sehen, die die modernen Demokra-
nationalen Gemeinschaft,_ nicht, WIeE gewl1sse Philo- tien für siıch beanspruchen, die aber, S1e ıcht
sophen posıtıvistischer un: antımntellektualistischer Rıch- furchtbar entstellt werden sollen, selbstverständlich
Lung wollen, 1m Sınn des Kollektivismus, ın dem die aufgefalt werden mussen, WI1IeEe sıe das Naturrecht, das
rationalen, rechtlichen und sıttlichen Kennzeichen jeder Gesetz des KEvangeliums und die christliche Überliefe-
wahren Gemeinschaft durch das riebhafte un die rung auffassen, die gleichzeitig ihre Urheber, un WAar

Masseninstinkte verdunkelt werden, sondern allein einzigen Urheber. un ihre authentischen Interpreten
alles das besser herauszustellen, WAas eın Land sınd.
berechtigten Verschiedenheiten innerhalb der notwen- Diese Bemerkung bezieht S1C|  h A auch auf den be-
digen Einheit, Spontaneität un: freier Zustimmung, sonderen Fall, der euch ın diesem Augenblick inter-

Geben un Nehmen 1mM Schoße dieser großen über- essiert, die Verstaatlichung der Betriebe. Unsere Vor-
greifenden Famılie, die das Vaterland 15t, umftfaßt. Hat ganger un Wir selbst haben mehr als einmal die
der Begriff Gemeinschaft ın diesem Sinne nıcht auch moralische Seite dieser Mafsnahme beruührt. Nun ıst CS
einen ausgesprochen christlichen Charakter, und hat 1edoch offenkundig, dafß diese Verstaatlichung den
ıhn die Urkirche selbst nıcht geheiligt? Mufß INa  e} nıcht mechanischen Charakter des gemeinsamen Lebens un:'
1n der VvVon unserem Herrn Jesus Christus gegründeten Arbeitens nıcht mildert, sondern, selbst s1e zulässıg
göttlichen Einrichtung eın unvergleichliches Beispiel 1ST, vielmehr dazu ne1gt, diesen mechanischen Cha-
sehen, daiß die Gesellschaften menschlicher OÖrdnung rakter och steigern, un dafß darum der Fortschritt,
nıchts Besseres tun können, als ihrem Geiste nachzu- den s1C für das Wohl einer wahren Gemeinschaft,
eitern? Daran ist nıchts Erstaunliches, enn die Kırche W1€e iıhr S1e versteht, angeblich bedeutet, mıt großer Vor-

sicht aufgenommen werden mu Wır sınd der Meinung,ıst eben deshalb das Muster alles sozialen Lebens, weıl
Ss1ie den wirklichen Wert der menschlichen Person Aaus daß die Einrichtung VO  w korporativen Vereinigungen
der Entwürdigung gerette hat, der die heidnischen ın allen Zweigen der nationalen Wiırtschalit weıt VOT-

Philosophien und Sitten sie verurteilt hatten, und weıl teilhafter für das Ziel ware, das iıhr euch vorsetzt, und
s1e ın eben dieser menschlichen Person, die ach dem weıt vorteilhafter auch ZUTF Hebung des Ertrags der
Bilde Gottes geschaffen ist, die Wurzel und das Ziel Unternehmen. Auf jeden Fall gilt da. überall dort,
alles sozialen Leben» erkennt un verteidigt. der Zusammenschluß der Unternehmen un das Ver-
Ihr könnt diese großen Wahrheiten, die dem Aufbau schwinden der Jleinen selbständigen Erzeuger bisher
des sozıalen Körpers zugrunde lıegen mussen, ıcht oft NUrTr dem Kapital un nıcht der sozlalen Wirtschaft

herausstellen und verkündigen, gerade Jetzt, da zugute gekommen ist. Kein Zweıfel zudem, dafß unter
Von Systeme das Haupt erheben, die die totali- den gegenwartıigen Umständen die korporatıve Gestal-
taren Ansprüche auf alle Gebiete ausdehnen un kein LUNg des sozlalen Lebens un besonders der Wirtschaft
anderes Ideal als den kollektiven Kgoismus un keine praktisch die christliche Lehre über die Persönlichkeit,
andere Ausdrucksform als die staatliche: Allgewalt die Gemeinschaft, die Arbeit un das Privateigentum
kennen, die sıch die Menschen WIE Fıguren eınes polıiti- ordert. Es ist daher ıcht überflüssig, heute wenıger
schen Schachspiels und WI1e Zahlen ın der wirtschaft- denn JE, 1Ne Bestandsaufnahme der Bedingungen einer
lichen Kalkulation unter jocht. Kıs ist Sanz unzulässıg, colchen lebendigen un starken natiıonalen Gemein-
daß eın Christ, ın Berührung mıiıt denen bleiben, schaft vorzunehmen, die- die rechtmäßigen Freiheiten
die 1m Irrtum SIn  d, sich auch Ur 1m geringsten mıt nıcht ausschlie{ßt oder nıvelliert, sondern die alle Rechte
dem Irrtum selbst einlä{fßst. Diese Berührung wird sıch achtet un die sich auf Jene größere Gemeinschaft hin
1m übrigen zwiıschen den Christen, die sich gEWISSEN- Offnet, die die Menschheit ist.

Der aps ber die Pilicht der Presse ZUT: anrneli
Am 7 Aprıl 1946 empfing der Heıilıge UVater CINE und Ihre Verantwortung VOT Gott für das Volk, dem
Grußppe vVvOo  S amerıikanischen Zeıtungs- un Zeitschrif- S1e dienen. ank der wunderbaren Möglıichkeiten, die
ten-Redakteuren. Bei dıeser Gelegenheit yıchtete Ihnen ZUTFr Verfügung stehen, nehmen Millionen Leser
Jolgende (Vorte über die Treue ZUTr LUahrheit_ als erstie Ihre Veröffentlichungen taglıch ın die Hände un sind
Pflicht des Journalisten S2E. iın wenıgen Augenblicken über die Geschehnisse 1n der
„SIe wissen“, sagte den Pressevertretern, 95 Welt unterrichtet. Sie kommen in jedes Haus, Sie hbe-

einflussen ungezählte Herzen un Seelen. Sıe Lragendie Macht Ihres Berufes ZUu Guten oder ZUuU Bösen
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unübersehbar hohem Maße azu ei, das Den ‚C14 nschaft te
der Nationen formen. auf Tatsachen, nıcht auf Phantasie. Die Wahrheit
Wie WCN18E€E sind jedoch durch Charakter und Erziehung ohne ıft Sie hat keine ngs bekannt werden,
ımstande, das, Was Sie schreiben, richtig bewerten! aber S1C verlangt danach NUur dem weißen Licht der
Wırd nıcht die große Mehrheit Ihren Standpunkt C111- Objektivıtät dargestellt werden un icht den
fach übernehmen und sıch danach hre Lebensanschau- schillernden Farben des Vorurteils oder der Vermu-
ung bilden? tung Die Wahrheit 15t auch diskret un weiß dafß die
Daher muß die Presse der Wahrheit ohne die BC- Wirklichkeit Zeiten mıt Zurückhaltung umschrieben
ringste Abweichung treu bleiben, damıt dieser unsSCc- werden mufß dafß das OSse nıcht aufgepußgt werden
heure Einfluß sıch ıcht falsch auswirkt Und WAar darf während das Gute übergangen wird Die Wahr-
handelt sich bei dieser Wahrheit einmal das heit ıst einfäaltig un weiß durch das Fenster der

Augen der Tod die Seele eindringen kannwahrhaftige Sehen das Sehen der Dinge,
WIie S16 wirklich geschehen, un dann die wahr- Lehrt uns nıcht die Erfahrung, dafß durch eine unsıtt-
haftıge Darstellung, daß Sie die Ereignisse wahr- liche Presse, die die Forderung der Wahrheit aus en
heitsgetreu wiedergeben, W1C Sie S1C gesehen haben Augen verliert dem Hause un der bürgerlichen Ge-
und S1e nach keinem anderen Maßstabe als dem der sellschaft unabsehbarer Schaden zugefügt werden

kann?Gerechtigkeit un Liebe auslegen Die Wahrheit 1st

Der S ber die Presseireiheit
In hurzen Ansprache vOor nordamerıkanischen Menschen VOT der Gefahr bewahren. VON materiellen
ÜVerlegern uUN Journalisten äußerte sıch der Heilıige un eiıgensüchtigen Interessen versklavt ZU werden
UVater I1 Julı 1946 über den Begriff der TEI- indem sS1e dem lobenswerten Zweck dient die Wahr-
heıt XNE auch f die Pressefreiheıut verstanden WET - heit darzulegen Recht un Gerechtigkeit auf den
den Schild erheben Die erste Voraussetzung für C1iNe

solche Freiheit aber 1st zweifellos daß die MenschenDas Wort Freiheit betört die chwankenden und
Obertlächlichen 1Ur leicht aber für ehrliche un BEe-

die ahrheit kennen lernen Die Erfahrung hat oft
bewiesen, dafß auf die Dauer dem Guten NC -wissenhafte Menschen ıst Freiheit die Voraussetzung

tür ihre Verantwortlichkeit Die WCNISCH Minuten, die mals mıt Verfälschung der Tatsachen gedient ıst Die
Welt wiıird sıch nicht aus dem Sumpf der unmenschlichenWir ZUTr Verfügung haben, erlauben Uns nıcht den Leiden un der Ungerechtigkeit erheben, welchem

Gehalt dieses Wortes analysıeren Es liegt
Wesen der Freiheit daß der Mensch obwohl VO  }

S1C mıt dem ode rıngt, solange Argwohn, Mißtrauen
un schändlicher Ehrgeiz die Wahrheit VOT denen VOI-

scCinem Schöpfer mıiıt der Wahlfreiheit zwischen Gut hüllt die das Recht haben S1C ZU Nutzen des Ge-
un 0oOSse ausgestattet ıcht das Recht hat das chlechte meinwohls Zu erfahren Auch der Mann des Volkes

erwählen, 1st vielmehr SCIN Vorrecht freı das hat dieses Recht Sie, Herren Von der Presse,
Gute erwählen, das Pflicht ıst un den haben C1iNe vornehme Berufung VO  — lebenswichtiger
ıhm VO  _ Gott vorbehaltenen CWISCH Lohn verdienen Bedeutung für die Gesellschaft Wenn Sie Ihre Wüuürde
Die Freiheit der Presse hat WIeC jede andere Freiheit bewahren un: die Sie gestellten Forderungen CI -

des Handelns Redens un Denkens ihre Grenzen Es fullen werden Sie der Lage SCHMN, beachtlichen
1st ıcht erlaubt drucken Was NUur dazu dienen kann, Einfluß auf die Lösung der verwickelten un! tragıschen

Probleme der Welt auszuuüben Es ist Unser aufrich-die moralischen oder religıösen Kräfte der enschen,
den Frıeden un die Eintracht unter den Nationen Uger und brennender Wunsch dafß Sie dieser Berufung
untergraben oder zerstoren Die Presse soll den ireu leiben

Der aps ermahnt die Kinder, gut ihren Katechismus Zzu lernen.
2US XI hat sıch 27 de? etzten eıt öfter an Religionsunterricht herbei, trennt euch ıcht VON eUTreM

die Kınder gewandt versteht ıhnen wır klıch als Katechismus, lauscht denen, die ihn euch erklären,
der Heilige „UVater“ reden So auch der Radıo- ohne ein Wort verlieren, lernt iıhn gut versteht ®)  1  hn,
botschaft dıe 2772 Aprıl ds Js sbanıscher Sprache gut iıhr NUr vermogt vergeßt diese Lehre N1e -

den Katechistenkongre/fß Barcelona gerichtet hat mals, die vielleicht Tages ferner Zukunft
Am Ende dieser Ansprache wendet sıch dıe VO:  — der ihr noch ıcht einmal eC1iNe Ahnung haben
Kıinde>r mMıt den (Worten könnt ure EINZISC Rettungsplanke inmıtten der
Und ıhr Kıinder, die iıhr diesem Augenblick mı1ıt Wirbel des Lebens SC1MC wiıird Der Papst 111 daß ihr

Katechismus lernt Gott ZUr Mitte Lebens Zuweitgeöffneten hellen Augen Vater zuhort
Vater, de1ı jedes einzelne VO  « euch uUInNarmmen machen Jesus Christus kennen un! Z lieben,

mochte ıhr, die ihr die Hoffnung der Kirche un!: des SCINeETr Gnade und treuer Erfüllung se1iNeTr Gebote
Vaterlandes se1d Seelen, denen sich noch leben gut g gehorsam SCIN, fleißig ZzU SCIN,
das sanifte Licht der Unschuld spiegelt eılt eifrig Zu VOLr allem aber fromm SC1MH
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